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Larlsruher
Mitwochs ,

Zeitung .
den 4. April igio .

Mi « Gro - Hrrzozlich Badisch » « gnädigstem Privileziv «

Znnhalt : Wien : Arabische Pferde — Paris : Zusammenkunft deS Kaisers und der Kaiserin — Mainz :

Räuber — Amsterdam : Fliedenshoffnung — Rom — Venedig : Russische Flvtille.

O e st r e i ch.
Wien , vom 24 März .

Man sprich « von einer Reise , die der Kaiser in Beg !ei - !
tung deS Erchez -gs Karl nach P - is machen dürfte ;
wenn aber tj . selbe statt haben soll , ist im Publikum nicht
bekannt

Von glaubwü digen Personen erfäk - t man , doß der nach
Paris abgereiste avffervrdenilich » Botschaf er Graf von
Metteinich den wichtigen Auflag habe , in Gesellschaft ei¬
nes tranzöl. G oßdignitairS nach London zu gehen , um
mit Engl nd den allgemeinen Frieden , wornach so viele
Völker seufzen , zu unierhaneln . Dieß würde die wohl -

thäiigsie Folg» de - glüküch. n Verbindung unserer geliebte-
st - n Erzherzogin Marie Lomse mit Napoleon dem Gro-

ßcn sepn.
Die Geschenke , welche von Seiten Sr Majestät deS

sranz . Kaisers , an die Suite Sr . erlauchten Braut , bei
Gelegenheit der U - ' ergäbe in B >aunau , verthult wurden ,
waren alle hier in W >en verfertigt, und sind den hiesigen
Künstlern in AenvemirnSmünze bezahlt worden . Unter
diesen Geschenken wurde dasjenige, welches der G - äfin
Apponj , einer der ersten Pallastdamen , verch -t wurde ,
als besonders auszeachnungswenh bemerkt . Es besteht aus
einem Collier , Ohrgehängen und Kamm , an Werth 800
Dukaten in Golde.

Künftigen Montag brechen von hier mehrere der schön¬

sten Pferde , unter w ' lchen einige von arabischer Zucht
sind , als ein Geschenk unsers allergnädigsten M ' nrchen ,
für Se Maj den französ Kaiser , unter der Leitung des
Bereiters Gümm , nach Pari - auf.

Man erzählt hier folgende Anekdote : Nach der Vet -
mählungs - Ceromvnie , sagte einer von den Erzherzog,» ,
Brü . er der Kaiser .« Louise , zu ihr mit Lachen : Nun sop
sie Kaiserin von Frankreich , sie wisse aber nicht «inmsl,
wo ihre Armee stehe. — Dieß weiß ich sehr wohl , habe
sie geantwortet ; sie ist überall.

Frankreich »
Paris , vom 29 . März .

Gestern hat die erste Zusammenkunft deS Kaisers mit
seiner Gemaiin Marie Luise in der Entfernung einer
Stunde von SoiffonS statt gehabt . Es waren zu diesem
Ende drei prächtige Zelte « richtet. Das erst« war für
den Kaiser und seine Familie , das dritte für die Kaiserin ,
und daS mittlere für die Zusammenkunft bestimmt. Der
Kaiser und dir Kaiserin fanden sich zu gleicher Zeit in dem
leztern Zelte ein , in welchem zwei Armstühle standen. —
Die Kaiserin kniete einen Augendlik nieder; der Kaiser
eilte , sie aufzuhebe » , «nd führte sie zu einem der Arm»
Stühle » auf dem andern ließ er sich nieder . In d»r
Feld« reichte der Kaiser der Kaiserin die Hand, und führte
Ae in das erste Kelt , um sie der darin versammelten kai-



sttlichm Jimilie zu präsentiren . Beim Austreten au »
dem Zelte stiegen zu gleicher Zeit der Kaiser auf einer , u .
dir Kaiserin auf der andern Seite in den kaiserl . Wagen .
Die kaife ' k. Familie und das ganze Gefolgt folgten ZI »
MM . nach Compiegne .

Dem Vernehmen nach war der Senat gestern versam¬
melt , um eine Deputation an die Kaiserin , für den Tag
Ihre - Einzug « in die Hauptstadt , zu ernennen .

Der Moniteur macht heute ein kaiserl. Dekret vom 25 .
März in Betreff der Gnadenbezeigungen , womit der Kaiser
seinen VermählungS - Tag bezeichnen will , bekannt . Diese

-Gnadenbezeugungen sind : i ) Freilassung aller zu korrek-
ckionellen Strafen veruriheilten Personen , die nur noch
wegen Bezahlung der Strafe und der Gerichtskosten ge¬
fangen sitzen , 2) Erlassung der gefänglichen Hast für die
Staatsschuldner , welche die Minister der Finanzen u . des

-öffentlichen Schatzes dieser Nachsicht würdig halten wür¬
den . z ) Erlassung aller Schulden für Säugammrn - Lohn
in dem Seine - Departement vom 9 . Oktober 1799 an .
4 ) Berheirathung von 6,000 pensionirten Miliiärperso -
« en, die wenigstens einen Feldzug gemacht haben , am 22 «
^ es nächstkünftigen MonatS April , mit eben so vielen
Mädchen aus ihren Gemeinden , deren jede in Paris mit
L200 Fr . , und in dem übrigen R iche mit 600 Fr . aus -
-gestattet werden wird , und wovon 60 auf die Stadt Pa -
rts , Fv auf jede der 51 größer » Städte nach Paris , 5
uvf jede der minder großen , 2 auf jede der kleinern Städte ,
und r auf jedes Friedensgericht kommen sollen . 5 ) Ge -

meral - Pardon für alle Deserteurs der Land - und See -
Truppen , sie mögen bereits verurtheilt seyn , oder nicht ,
-und zwar ganz unbedingt für alle jene , welche vor dem
-ersten Jänner 1806 , für jene aber, die spater deserrirt sind,
Ä «ter der Bedingung , daß sie sich wieder bei ihren KorpS
Kellen .

Man sagt , die Feste würden nicht unmittelbar nach der
Wermählungs . Ceremonie statt haben ; II . MM . würden

-sich sogleich den andern Tag nach Compiegne begeben , um
.de« April daselbst zuzubringen , und die Ergötzlichkeiten
»würden mit dem Mai anfangsn und diesen ganzen Monat
Lber dauern .

Der Hr . Graf v. Metternich , Minister der auSwärti -

. gen Angelegenheiten Sr . Maj . des Kaisers von Oestreich ,
-ist den - 5 , Abends , hier eingetroffen .

Ein hiesiges Blatt iffett heule folgenden Arcickff au ,
London vom 15 . d . : „ Die Lstreichische Regierung hatder unstigen offiziell die Vermählung der E «ch - r,ogmMarie Luise mit dem Kaiser der Franzosen atj -igen lassen,
und ihre Vermittlung zur Wiedeiherstellung des Frieden ;
zwischen Frankreich und England angebok«.-. — Wir er -
warten mir Vertrauen , daß der feste und freinüthige Aus -
druk der Gesinnungen des Pa ' laments u . des Volks bald
auf eine konstitutionelle Art vor unsren Souverain gebracht
wird , der durch Entfernung seiner jetzigen Minister , derer,
Unfähigkeit und Unwissenheit erwiesen sind , die Wünsche
des Volks erfüllen , und die Interessen und die Ruhe von
ganz Europa sichern wird ."

Mainz , vom 27 . März .
Damian Hessel und seine Raubgenossen .

( Fortsetzung . )
In solchen Zwischenräumen lebte HesselS Beischläferin

in Bädern , mit einer Kammer - Jungfer , «der in kleinen
Städten , wo er sie in ganz unverdächtigen Häusern ein-
mieiheke, west wann es möglich war , bei Leuten , die .mit
der Polizei in einigem Zusammenhänge standen . Der
Dieb selbst , der für einen ehrsamen Juwelier oder Kauf¬
mann aus Paris oder Lyon galt , oft nach einem Dieb¬
stahl in den ersten Logen eines SchauspiehausrS sich zeigte,oder als reicher Abendtheurer reiste , kam nur von Zeit zu
Zeit , herrlich geputzt, mit goldenen Repetiruhren und kost¬
baren Ringen versehen , um sich nach dem Befinden seiner
Frau zu erkundigen , und wandelte in der Ferne unter
anderem Namen u . anderen Gewerben umher , um Streiche
auszuführen . Nur selten scheint ein guter Augenblik ein -
getreten zu seyn , wo diese Bösewichter , denen Verbrechen
zur anderen Natur geworden zu seyn scheinen , auf den
Gedanken kamen , ihre Lebensart aufzugeben , ater nie war
ein solcher Entschluß von Dauer . Selbst das Einzige ,
was man von diesen Menschen Gutes sagen kann , nemlich :
daß sie in neuern Zeilen nicht ?, wie vor 1304 , Grausam¬
keiten, begangen , ist nur «ine Folge ihrer Spekulation , u.
keineswegs ein Zeichen ihrer Besserung . Diese Diebe ha¬
ben berechnet , daß die Ausleerung einer öffentliche» Kaffe ,
mehr «incrägt , als di« Uebrrfäll « einzelner Mühlen und
Höfe , wo andere Banden oft mit Lebensgefahr wenige
hundert Gulden « beuteten . Sie haben berechnet , daß nach



.französischen Gesetzen die Einbrüche auf dem Lande mit
dem Tode bestraft werden , während Diebstähle in Städten
mit der Galeerenstrafe abzubüsen sind , die fle nicht furch -
«en , weil sie auf zewiffs Flucht rechnen.

Sind Leute von diesem Schlage nur oberflächlich durch -
sucht worden , ist ihr Kerker nicht sehr verwahrt , u. auch
» och ausserdem bewacht , oder ist der Kerkermeister und sein i
Gesinde bestechlich , so rechne man darauf, daß diese Diebs -
Genies nicht lange zu bleiben für gut finden werden. —
Denn nicht nur haben sie fast immer, wenigstens die Haupt-
Räuber, eine Anzahl Goldstücke, Feilen und Uhrfedern in
ihren Kleidern eingenäht und verstekt , sondern olle diese
Gauner haben auch ein Paket Chlamony (enthaltend ein
Paar Goldstücke und Feilen , in einer von Wachs und
Firnis überzogenen kleinen Büchse oder auch in einer ey -
färmigen Papiermasse) im Nükhalt. Giebt es nun ein -
strenge Visitation , auch sogar auf dem bloßen Leibe , so
nehmen sie einen günstigen Augenblick wahr , um dies«
Chlamony durch den Schlußmuskel des AfkerS einwärts
zu drangen . Nach den Geständnissen Hessels üben sie sich
in diesem Kunstgriff mit solcher Anstrengung und solchem
Eifer , daß viele oft die nemlichen Beschwerden Tagelang
duldeten , die einen mit der goldenen Ader Behafteten pei¬
nigen . Im Kerker und bei dem Drange natürlicher Be -
dürfmsir wird natürlich diese Maste herausgenommen, aber
sobald die Dirbe ins Verhör genommen werden , oder eine
neue Durchsuchung befürchten , so nehmen sie dir nemliche
Operationen noch einmal vor . So fand man bei Hessel
einen Doppellouisdor , eine Uhrfeder zur Säge zugerich-
tet , und eine Feile , und bei seiner und Weilers Bei¬
schläferin an dreisig Goldstücke, worunter auch ein zu leich¬
tes , und vom Eigenthümer mit einem Zeichen versehenes
befindlich war , das zugleich als Beweisstück eines Die5-
stahsl diente. (Die Fortsetzung folgt.)

Italien .
Rom , vom 17 . März.

Bis jetzo waren die Theater hier während der Fasten-
Zeit geschlossen ; diese« Jahr aber ist der alte Gebrauch
nicht mehr beobachtet worden ; am verflossenen Mitwoch
ist unter andern auf dem Theater Balle die erste Vorstel¬
lung einer Oper von ZingarelÜ , dir Zerstörung Jerusa¬
lems , gegeben worden.

Venedig , vom 22 . März.
Die ruff. Flottille, welche seit mehr a!S sinem Jahr im

hiesigen Hasen lag , ist nun auch , so wie die Linienschiffe
zu Triest und Toulon , an Frankreich überlassen worden,
und die Mannschaft kehrt in - Abthcilungen über Ungarn
in ihre Heimath zurük. Diese Flotille besteht aus Y Kut¬
tern une Briggs , nebst mehreren Transportschiffen , und
soll nun mit französischen und italienischen Seeleuten be¬
mannt « erden , um die englische» Kaper im Zaum halten
zu helfen , die sich von Zeit zu Zeit im adrialischen Meere
blicken lassen. — Im hiesigen Arsenal wird an einigen
n -uen Linienschiffen und Fregatten gebaut ; das Holz dazu
kommt meist aus Dalmatien .

Holland .
Amsterdam , vom 27. März.

Ein Privatbcricht aus dieser Stadt enthält folgendes :
„An eben dem Tage, wo die Hoffnung zur baldigen Wie -
dererlaubniß für die Einfuhr der Kolonial - Wraren nach
Frankreich uns und stärker als jemals belebte , traf hier
unvermuthet die Nachricht ein , daß ein f -anzösischer Par¬
lamentär zu DouvreS angekommen ist . Schnell nachein¬
ander kamen aus verschiedenen Quellen Bestätigungen die¬
ser Nachricht , die auf unserem Platze ungemeine Sensa¬
tion erregte . Auch will man seit heute früh behaupten,
daß der östreichssche Staatsminister , Graf v . Metternich
von Wien abgereist sey , um sich nach Paris zu begeben,
und , nach dem Wunsche Sr . Majestät des französischen
Kaisers, in dieser Zeit den Unterhandlungen näher zuseyn.
So viel ist indessen gewiß , daß die Anwesenheit eines
französischen FriedenSbotschasterS zu London keinen Zwei¬
fel leidet , ob aber derselbe von dem Maischall Duroc be¬
gleitet fei , wie viele behaupten , darüber weiß man heute
nichts bestimmtes."

Amsterdam , vom 28. März .
Der Glaube an Annäherung zwischen Frankreich und

England wächst noch immer : man sagt sogar , zwischen
diesen beiden Mächten sey bereits eine zmonalliche Waf¬
fenruhe abgeschlossen. Sosrrnverbürgt diese Nachricht im-
mer seyn mag , so hat sie dennoch im Pleiße der Kvlonial -
waaren ein starkes Fallen verursacht. Allgemein wird be¬
hauptet , daß Oestreich neue Erviöffnung zum Friede « dem



> i

j
. D

1 ^

2l6

engl . Ministerium gemacht habe. Oestreich ist auch die

einzige Mache , die am längsten , durch 4 Kriege , mit

England Kielt. Oestreich dat also verdiente Ansprüche ,

seine Vermittlung anzubiethen. Man sagt : Graf von

M . rternich , der jezt zu Paris ist . habe wichtige Aufträge

zu dieser allgemein eben so wichrigen als wvhlehätigen

Hr >sicht . G -oßr Hoffnungen werden erneuert.

Theater - Nochrichr .
D <nnerstags , den 5 . April : ( Zum Vcrrhcil der Mlle .

Frank d . ä . ) Zwei Worte , oder : die Nackt
im Wald « , ein Singspiel >n i Akte , Musik von
d 'Al - pr . c . Vorher geht : Die Kleinigkeiten ,
ein Lustspiel rn r Ak ' r , von Sreiaentesch. Den An¬

fang m >chi : Der Ealifvoi , Bagdad , ein Sin ^-

sp : I m I Akte , Mtssik von Bejrl ' i - u

In allen Buchdandlvng -n ist zu haben : Vollstän 'stqer
Ga kenunt -rr -cht von Schmidt und Müller . 2 Tble 8.
Lepüg , bei Gerhard Fleischer dem Jüngern , igia .

( 38 Bo ^en stark) Gebunden in halb Leder. Preis
2 st - -

Dieser vollständige Kartenunkerrickt enthält eine deut¬

liche vn > leichte Anweisung zu allen Geschäften des Gar¬
tenbau S ü erhaupt , und ist sin Inbegriff des Besten und

Bewährtesten , was über diesen Gegenstand bekannt ist und
verdünt deshalb allgemein empfohlen zu weiten . Der

zrrr te Theil enthält besonder« die E ünle , nach welchen
de s be bet - i>ben werden ftll , und lehrt zugleich dre Freunde
txs Gartenbaues , wie sie dauerh .fte H ckn anlegen, ihre

E - oarttN und ihren Boden kennen lernen und die Fehler

desselben verbesse- n ; wie sie Dünger erhalten , zubereiten

und mit Bo theil arw . nden , das Land behandeln und

bauen , das Unkraut ve tilgen und gutes Gemüse sowohl,
als gute und tragbare Bäume erzielen und die letzter» auf
versa i« : ene Art veredeln sollen . Eben so Kiekt er auch
vollständigen Unterricht über die äussern und inner» Tbeile

der Pflanzen , ihre ^Krankheiten und die ihnen schädliche
Thiel - , so wie über sehr viele nicht minder wichtige Ge¬

genstände mehr.
Anzeige

eines neuen mlerressanten Werks , welches in allen Buch¬
handlungen zu haben ist : Reise durch Franken ,
Baiern , Oistee ck » Pcevssen und Sachsen vom Freiherr »
C U. D » von Eggers 4 Bände . 8 P . eis « 6 fl.

Leipzig , bei Gechard F rischer , dem Jüngern . 1809
Eine R ise durch die bedeutendsten Länder Deutsch¬

lands , Vers ßt vom einem Ma , ne , der zu fthen vetstand,
der manches Uebel weissagte , und als Reisebesch»ei! er wie

als Kenner der Staatsverwaltungen sich schon dt-rch frü¬
her« Sch isten Achtung erwarb , kann für den Deutschen
um so weniger ebne Interesse bleiben , da sie ,n zwei, für
die traurige Geschichte unserer Länder und Siäbt », wich¬

tigen Jahren dieses neuen JahrzehentS gemacht ist. Man
tiifft hier nicht blvS den unterhaltenden Reisebesch-eiber,
der wahr und klar darzustellen weiß , was er sähe , leben¬
dige Schilcc ' urrgen von Gegenden, ihren Schönheiten und
Natur Merkwürdigkeiten, von Sitten und dem geselligen
Leben emwust und uns Wien und Prag , Hamburg ,
Berlin und H nnover , München und Dresden und so
viele andere Städte mit ihren Menschen , Kunstschätz n,
wissenschaftlichen Anstalten und ihrem Elend sehen läßt ;
sondern man trifft auch den richtigen Beobachter, der srci -
mülhig Fehler der Verfassungen auftekt , und mit man.
cheilei wichtigem Bemerkungen , und mit mehreren in der
Zeitgeschichte unbekannten Umständen uns bereichert . DaS
Werk befaßt zu viel , als daß sein Jr halt einzeln konme
angegeben werden . Für den Werth desselben bürgt des
Vessassees Name wohl schon allein.

(Obige beiden Werke sind in Phil . MacklotS
Jeitungs - Komptoir Nro . 57 in Carlsruhe
in Kommision ru haben .)

Elais , Sulzer und Compagnie von Winterthur
zu Badenweiler

offeriren folgende — Mineral - Wasser — zu den billigsten
Preisen , in Wasenweiler genommen , als :

Pyrmont , Spaa , Selters , Sckwalbach , Fachingen,
Saidschü ; und Diana (Säuerling .)

Niederlagen finden fi n in :

Carlsruhe bei Herrn Apoihecker Sowmerschu ;

? Lahr , bei Herrn I F . Lenz ;
Freiburg , bei Herrn Siivmann zur Krone , welche die

Presse, wie solche bei Ihnen zu haben , bekannt wachen
werden.

Von dat» an, werden Bestellungen in Badenweiler ange¬
nommen und sogleich spedirt .

Carlsruhe , den zi Mär «- i8io .

Gengenback . (Vorladung . ) Der ledige Simon

Geppert von Hofweier , welcher sich dahier eiN ' s Klri-

derdiedstahls schuldig gemacht , wild hiemit ediktaliter aufge-

sordert , sich binnen einem peremrorischen Te- mine von 5

Wochen, um so gewißer bei dem unterzeichnet«« Obe yog-

teiamt zu stellen »nd u verantworten ; als im N chter-

scheinungsfa« sein V rmögen kvnfiszirt und annvch ferner

erkannt werden fotze , was Rechtens .
Verfügt am Zl . März 1810 .

G'oßherzogl . Obervogteiaws.

Carlsruhe . (LogiS ) Auf den 23 Zuly ist ein

geräumiges Logis aus 7 Piecen bestehend , u, verm >,lhen .

Das Ze -rvngs Komptor Nro . 57 zielt ?lu «kunfc .

j Carlsruhe . sLogi « ) Bei Wlh lm Braunwarth ,
! ist ein Logis h .menhlnaus für eine ledi-.e Pesson zu ver»

r keihen uod d s den 23 April zu beziehen» Auch kann

j man die Lost dabei haben.
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